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lü SSsts. i«S«eî?,. („SfteipeiMüti") Sit. l

eine erfreuliche Hebung un jeter eigenen ^oljprobuftion.
®er ©port ift wie bei ben ©ichenfcßwellen ganz minim.

SJlit ben eic£) enett Brettern erwähnen mitroieberum
einen bebeutenben Soften unfereS .Ço(joetfei)ré mit bem
SluSlanb, ber auch 1911 miebet im ©infußrwert um
7 "/o angeftiegen ift. "Statt 2,82 SJlill. ffr. braute bas

oergangene ^aßr einen ffiert non 3,04 SRiOionen, atfo
ein Stleßr non 220,000 ffr. Quantitatio ftieg bie ©in'
fußr non 137,098 auf 153,060 q. ®er ©inßeitSwert
beroegt fiel) um 20 ffr. unb ift gurgeit etwas im 9tüd=

gang begriffen. ®ie fd)weizerifd)e SluSfußr an eichenen
Brettern ift mit einem SBert non jirfa 18,000 ffr. jiem=
ließ ftabil.

Bretter auS anberem Saubtjolj finb in bem
SBerte ihrer ©infufjr gegenüber 1910 um 17 % geftiegen,
nâmlid) non 1,12 auf 1,35 SJlilt. ffr., wogegen baS ein»

geführte Quantum fict) non 95,372 auf i 12,368 q ge=

loben tjat. ®er ©xport ift t)ier nie! bebeutenber als bei
ben oorermähnten ißoften, bagegen ift auch hier eine

fRücfberoegung ju fonftatieren, unb zwar oon 152,100
auf 143,600 ffr. ober 6 °/o beS UmfatjeS.

3fîabelt)oIgbretter repräfentieren betannttict) weit»
aus ben größten Soften unferes ^olj^anbelS. tJiicfjt
weniger als 15,86 SJlill. ffr. beträgt ber SBert ber ©in»

fubr pro 1911. @S bebeutet bie§, ba ba§ Borjahr 14,74
aiiittionen aufbrachte, eine Zunahme oon 1 120,000 ffr.
ober 7 % beS ®otaIumfaßeS. Quantitatio ftieg ber ffm»
port oon 1,350 auf 1,408 SJlillionen q. ®er größte
Seit ber SRabetbotgbretter fam wieber auS Dfterreid)»
Ungarn, baS pterin allmählich fid) zu unferm ©pejiat»
tieferanten emporgefd)roungen tjat. ®ie Slusfuljr oon
SUabethotjbrettern ift natürlich oiet geringer, immerhin
aber ebenfalls im Steigen begriffen; bie Zunahme be=

trägt bei einem ©xportwert oon 992,400 gegenüber
955,200 ffr. im Borjaljre 4 %• ®aS ausgeführte Quan»
tum ftieg gleichseitig oon 87,618 auf 90,531 q. ®er
allergrößte ®eit unferer exportierten Sïïabelljolgbretter
wanbert nach ©übbeutfcf)lanb, baS un§ eben gegenüber
ben aitbern Slachbarftaaten burch günftige HaubetSoer»
tragSbeftimmungen in Borteil feßt, wie bieS übrigens
auch umgefef)rt ber ffqtl ift.

StbgebunbeneS B a u h o l z erreichte einen Qmport»
wert oon 44,500 ffr. gegen 38,500 im Vorjahr; bie

ßunaßme beträgt baher 6000 ffr. ®er ©xport ift mi»

nim ; eS liegt auf biefer ißofition, ba fie bereits ben 33er»

arbeitungSftufen angehört, eben ein höherer 3otl, waS ficf)
automatisch in ben HanbelSoerfehrSziffern bemetföar mad)t.

ffourniere hüben nun in bem ©infuhrwert mit
1,07 bie SDtiÜion überfd)ritten ; ihr fleht ein leßtjährigeS
Befultat oon 988,800 ffr. gegenüber, waS prozentual
eine 3unal}me g <y^ fcebingt. Quantitatio ftieg bie

©infuhr oon 6180 auf 6816 q. Stußer ®eutfdjlanb
fommt für unS fein anberer ßieferant ernftlidh in Be»

tracßt. ©in ©xport oon ffourttieren ejiftiert überhaupt
nidjt; wenn hie unb ba etwas übet bie ©renje fpebiert
wirb, geflieht eS meßr jufätligerweife.

Barf etteriewaren finb in ber ©infußr ganz er»

heblich zurüdgegangen, waS fpejiell ®eutfd)Ianb ju fpüren
befommt. ©tatt 3164 (| mit einem SBert oon 143,300
ffranfen, wie im Borjahr, ergab 1911 nur noch 2099 q

fjmport mit einem SBerte oon 94,800 ffr. @§ ift fpegiell
bie ©infußr unoerleimter tßarfetteriewaren, bie gefunfen ift.

ffäffen wir bie ©efamtrefultate beS fchweijerifdjen
HolzhanbetS mit bem SluSlanb jufammen, fo erhalten
wir folgenbe Befultate: ®ie Holjeinfuhr ftieg oon
4,256 Silin, q im Qaßre 1909 anno 1910 auf 4,640
SJiillionen unb im Berichtsjahr auf 4,935 SJliU. q, waS
einer Steigerung oon 6 % gegenüber 1910 unb 14 %
gegenüber 1909 gleid)fommt. ®em SBerte nacß ftieg ber
ffmport oon 38,94 SJlill. ffr. im $af)re 1909 auf 44,04

SJliüionen im oorleßten Qaßr, unb enblich auf 48,45
SJlitl. ffr. anno 1911. ®er ®otaleinfuhrwert hat gegen»
über bem 33orjahr um 9 "/o unb gegenüber bem tyaljre
1909 um nicßt weniger als 20 °/o zugenommen ; biefe
gunabmen f'ommen größtenteils Dfterreid)»llngarn unb
®eutfd)lanb zugute.

®ie fdjweijerifche Holzausfuhr weift, wie
unS befannt, oiel befdjeibenete jfiffern auf. Quantitatio
geigt biefelbe folgenben 33etlauf: Slnno 1.909 würben
760,233 q nach bem SluSlanb geführt, im folgenben
jfabre noch 659,706 q unb im Berichtsjahr nur noch
640,793 q. (gegenüber bem Borjahr bebeutet Der Büdf»

gang ein BerhältniS oon 4 %, gegen 1909 oon 18 %.
®et ®otalejportwert ftieg oon 7,54 SJliU. ffr. anno 1909
auf 7,57 SJHUionen, waS burdj bie geftiegenen ^»olgpreife
erftärlid) wirb. ®er SluSfußrmert oon 1911 beträgt
wieber 7,56 SJiillionen. Slbfolut geht atfo uitfere
SluSfußr zurzeit zurücf; eS finb nur bie ge»
ftiegenen Breife, welche ben SBert berfelben
auf ber Höhe halten.

Stod) ein f'urzeS SBort üöer baS BerhältniS ber SluS»

fuhr zur ©infußr, ben fogenannten Quotienten beS
SlußenhanbelS. Slnno 1909 betrug baS exportierte
Quantum 18 % beS eingeführten, unb beffen SBert 19 %
beSjenigen ber ©infuhr, ffw jfaßre 1910 würben nur
noch 14 "/o beS importierten Halz«§ ausgeführt unb baS

SBertoerhälmiS hatte ftcß auf 17 % rebuziert. ffnt Be»

richtSjahr ift baS BerhältniS noch ungünftiger geworben.
Slur nod) 13 % ber Quantität ber Holjeinfuhr gelangte
Zum ©xport, wäßrenb 16 ®/o beS ffmportwerteS auSge»

führt würben. ®er fd)weizerifche BereblungSoerfeßr ge»

langt in biefen Ziffern beutlid) zum SluSbrud. ®ie 5îon=

furrenz ber fremben Hölzer wirb eben ftetS größer : neben

öftetreichifchen unb beutfdjen neueftenS bie fcßwebifchen
Hobelßchten unb baS ametifanifdje ^ßitcf) pinetjolg. —y.

Das siirduilsctK üantonale fckKtrlxilâîstuerK
ana aie Uerssrpng des £a«ae$ mil eSeKîrlscber

Énergie.
(3lu§ beut britten 3a£)ïeëberid)t be§ tBerfeë, îtinfaffeitb ben

Zeitraum 1910/11.)

®ie SBerfe haben fid) im letzten ffaßre erfreulid)
weiter entwicfelt. ®ie 3aßl Der angefcßloffenen politi»
fcßen ©emeinben ftieg oon 87 auf 123, atfo um 36,
unb bie ßaßl ber QrtSneße oon 104 auf 170, atfo um
66. ®ie Sänge ber Sleße in Kilometern ftieg oon 873
auf 1109, bie ßaßl ber SlbonnementS wuchs oon 3980
auf 7736, ber Slnfdjluß in Kilowatt oon 21,684 auf
27,507, bie wirfliche ©nergieabgabe oon 24 56 auf 28,36
SJiillionen Kilowatt» ©tunben unb bie Betriebseinnahmen
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10 schwet». str. 1

eine erfreuliche Hebung unserer eigenen Holzproduktion.
Der Export ist wie bei den Eichenschwellen ganz minim.

Milden eich en en Brettern erwähnen wir wiederum
einen bedeutenden Posten unseres Holzverkehrs mit dem
Ausland, der auch 1911 wieder im Einfuhrwert um
7 °/o angestiegen ist. Statt 2,82 Mill. Fr. brachte das

vergangene Jahr einen Wert von 3.94 Millionen, also
ein Mehr von 220,099 Fr. Quantitativ stieg die Ein-
fuhr von 137,998 auf 153,969 g. Der Einheitswert
bewegt sich um 20 Fr. und ist zurzeit etwas im Rück-

gang begriffen. Die schweizerische Ausfuhr an eichenen
Brettern ist mit einem Wert von zirka 18,000 Fr. ziem-
lich stabil.

Bretter aus anderem Laubholz sind in dem
Werte ihrer Einfuhr gegenüber 1910 um 17 "/» gestiegen,
nämlich von 1,12 auf 1,35 Mill. Fr., wogegen das ein-
geführte Quantum sich von 95,372 auf 112,368 g ge-
hoben hat. Der Export ist hier viel bedeutender als bei
den vorerwähnten Posten, dagegen ist auch hier eine

Rückbewegung zu konstatieren, und zwar von 152,100
auf 143,600 Fr. oder 6 des Umsatzes.

Nadelholzbretter repräsentieren bekanntlich weit-
aus den größten Posten unseres Holzhandels. Nicht
weniger als 15,86 Mill. Fr. beträgt der Wert der Ein-
fuhr pro 1911. Es bedeutet dies, da das Vorjahr 14,74
Millionen aufbrachte, eine Zunahme von 1 120,000 Fr.
oder 7 °/o des Totalumsatzes. Quantitativ stieg der Im-
port von 1,350 auf 1,408 Millionen g. Der größte
Teil der Nadelholzbretter kam wieder aus Osterreich-
Ungarn, das hierin allmählich sich zu unserm Spezial-
lieferanten emporgeschwungen hat. Die Ausfuhr von
Nadelholzbrettern ist natürlich viel geringer, immerhin
aber ebenfalls im Steigen begriffen; die Zunahme be-

trägt bei einem Exportwert von 992.400 gegenüber
955,200 Fr. im Vorjahre 4 "/». Das ausgeführte Quan-
tum stieg gleichzeitig von 87,618 auf 90,531 g. Der
allergrößte Teil unserer exportierten Nadelholzbretter
wandert nach Süddeutschland, das uns eben gegenüber
den andern Nachbarstaaten durch günstige Handelsver-
tragsbestimmungen in Vorteil setzt, wie dies übrigens
auch umgekehrt der Fall ist.

Abgebundenes Bauholz erreichte einen Import-
wert von 44,500 Fr. gegen 38,500 im Vorjahr; die

Zunahme beträgt daher 6000 Fr. Der Export ist mi-

nun; es liegt auf dieser Position, da sie bereits den Ver-
arbeitungsstufen angehört, eben ein höherer Zoll, was sich

automatisch in den Handelsverkehrsziffern bemerkbar macht.
F our ni ere haben nun in dem Einfuhrwert mit

1,07 die Million überschritten; ihr steht ein letztjähriges
Resultat von 988,800 Fr. gegenüber, was prozentual
eine Zunahme von 8 °/o bedingt. Quantitativ stieg die

Einfuhr von 6180 auf 6816 g. Außer Deutschland
kommt stir uns kein anderer Lieferant ernstlich in Be-
tracht. Ein Export von Fournieren existiert überhaupt
nicht; wenn hie und da etwas über die Grenze spediert
wird, geschieht es mehr zufälligerweise.

Parketteriewaren sind in der Einfuhr ganz er-
heblich zurückgegangen, was speziell Deutschland zu spüren
bekommt. Statt 3164 g mit einem Wert von 143,300
Franken, wie im Vorjahr, ergab 1911 nur noch 2099 g

Import mit einem Werte von 94,800 Fr. Es ist speziell
die Einfuhr unverleimter Parketteriewaren, die gesunken ist.

Fassen wir die Gesamtresultate des schweizerischen
Holzhandels mit dem Ausland zusammen, so erhalten
wir folgende Resultate: Die Holzeinfuhr stieg von
4,256 Mill, g im Jahre 1909 anno 1910 auf 4.640
Millionen und im Berichtsjahr auf 4,935 Mill. g. was
einer Steigerung von 6 "/« gegenüber 1910 und 14 °/o

gegenüber 1909 gleichkommt. Dem Werte nach stieg der
Import von 38,94 Mill. Fr. im Jahre 1909 auf 44,04

Millionen im vorletzten Jahr, und endlich auf 48,45
Mill. Fr. anno 1911. Der Totaleinfuhrwert hat gegen-
über dem Vorjahr um 9 "I und gegenüber dem Jahre
1909 um nicht weniger als 20 "/<, zugenommen; diese

Zunahmen kommen größtenteils Österreich-Ungarn und
Deutschland zugute.

Die schweizerische Holzausfuhr weist, wie
uns bekannt, viel bescheidenere Ziffern aus. Quantitativ
zeigt dieselbe folgenden Verlauf: Anno 1909 wurden
760,233 g nach dem Ausland geführt, im folgenden
Jahre noch 659,706 g und im Berichtsjahr nur noch
640,793 g. Gegenüber dem Vorjahr bedeutet der Rück-

gang ein Verhältnis von 4 "/«. gegen 1909 von 18 °/o.
Der Totalexportwert stieg von 7,54 Mill. Fr. anno 1909
auf 7,57 Millionen, was durch die gestiegenen Holzpreise
erklärlich wird. Der Ausfuhrwert von 1911 beträgt
wieder 7,56 Millionen. Absolut geht also unsere
Ausfuhr zurzeit zurück; es sind nur die ge-
stiegenen Preise, welche den Wert derselben
auf der Höhe halten.

Noch ein kurzes Wort über das Verhältnis der Aus-
fuhr zur Einfuhr, den sogenannten Quotienten des
Außenhandels. Anno 1909 betrug das exportierte
Quantum 18 °/» des eingeführten, und dessen Wert 19 °/o

desjenigen der Einfuhr. Im Jahre 1910 wurden nur
noch 14"/o des importierten Holzes ausgeführt und das

Werlverhällnis hatte sich auf 17 °/o reduziert. Im Be-
richtsjahr ist das Verhältnis noch ungünstiger geworden.
Nur noch 13 °/o der Quantität der Holzeinfuhr gelangte
zum Export, während 16 °/o des Importwertes ausge-
führt wurden. Der schweizerische Veredlungsoerkehr ge-

langt in diesen Ziffern deutlich zum Ausdruck. Die Kon-
kurrenz der fremden Hölzer wird eben stets größer: neben

österreichischen und deutschen neuestens die schwedischen

Hobelfichten und das amerikanische Pitch-pineholz. —7.

va; MOêMedê kamsnâ AMnMättMrk
îmâ Sie versssgMg à Laês mit MMr!àr

kîMM.
(Aus dem dritten Jahresbericht des Werkes, umfassend den

Zeitraum 191041.)

Die Werke haben sich im letzten Jahre erfreulich
weiter entwickelt. Die Zahl der angeschlossenen politi-
scheu Gemeinden stieg von 87 auf 123, also um 36,
und die Zahl der Ortsnetze von 104 auf 170, also um
66. Die Länge der Netze in Kilometern stieg von 873
auf 1109, die Zahl der Abonnements wuchs von 3980
auf 7736, der Anschluß in Kilowatt von 21,684 aus
27,507, die wirkliche Energieabg à von 24 56 auf 28,36
Millionen Kilowatt-Stunden und die Betriebseinnahmen
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Sr. 1 SË*fï. ?#&«!§.

con 1,527,927 auf 1,911,941 $r. |ne$u bewerft ber
Sericßt bann roorttid) :

„®ie Sergleiößung biefer Ziffern liefert ben SeroeiS,
baff bie Sermeßrung be§ fttntctuuffeS unb ber Strom»
miete»@innaßmen oerßciltniSmäßig feßr umfangreicheSau»
ten erforberte, junial bie dou ben Sßieberoerfäufetn aus»
geführten Sauten in ben norfteßenben eingaben nicfjt
enthalten finb. SDiefe ©rfcßeinung rührt baoon her, baff
bie größeren Drtfchaften beS SantonS nunmehr mit elef»

trifößer ©nergie oerforgt finb unb baß es fid), abgefeßen
non ber ftnbuftrie, bei ben fReuanfößlüffen meift um
Heinere, jerftreut gebaute Örttic£)feiten mit rein lanbwirt»
fcßaftlicßem ©ßarafter banbelt, bei benen ber ©nergie»
îonfum gegenüber bem 2t n ich tu ff ein äufferfi befcßeibener
ift. @§ ßanbelt ftcß fomit bei ber großen $Reß-j\aßl ber
neu anjufcßließenben Drtfchaften um projette, bereu @r»

trägniffe hinter bemjenigen Setrag ^urücfbleiben, ber er»

faßrungSgemäß erforberlicE) ift, um bie entfiehenben 2lu?=

gaben ju beiden. ®er SCnfctjlu^ fehr nieler biefer Ort»
feßaften müßte Dorn ©efcßäftsftanbpunfte aus abgelehrt
werben allein bie Aufgabe ber fantonalen ©tetlri^itätS»
werfe befteßt gerabe barin, bag gefamte ©ebiet bes Sîan=

tons mit elefirifcßer ©nergie ju nerforgen, foroeit e§ bie

Dom ©efeß geforberte Selbfterßaltung ber Unternehmung
irgenb geftattet. ®ie ©egenüberftellung einerfeits ber
Sermehrung ber ©nergieprobuftion unb ber SeiriebS»
einnahmen, unb anberjeitS ber Steigerung beS Sauauf»
roanbeS allein bürfte genügen, um ju bemeifen, baß bie

Serroaliuttg ben 2fbficßten beS ©efeßeS im weitefigeßen»
ben Sinuc fRecßnnng trögt, baß fie fid) aber gegenüber
ben gelegentlich) auftauchenden Segehren nach einer nod)
ftärferen Setonung ber ©emeinnüßigfeit beS llnterneh»
mens im ^yntereffe ber ©efamtßeit prjeit ablehnenb Der»

halten muß."
2ln DrtstranSformatorenftationen (bejro. Stationen

für ftabrifen) unb SRieberfpannungSortSneßen mit Straßen»
befeucßtungSanfagen würben im 3aß*® 1911 bie nad)»
fteßenben oollenbet unb in Setrieb genommen. 3m ÄreiS
SBintertßur: Drtingen, £>üntmangen, Stabel (bei ©iels»
borf), Dffingen, 2öiben»|>aufen, ©ifenßarb, ©untalingen,
Söaltalingen, Dberfiammheim, Unterftammheim, £)ett»
lingen, £enpgart, Seujacß, $umlifon, Srüllifon, fRubol»

fingen, ®ad)fen, llßroiefen, glaacß, Serg a. 3-' Öhringen,
®orf, Sölten, fRümifon (nur Station), fRömiSmüßle (an»

ftatt bisheriget Stangenftalion), Sühter Sennßof unb
Süßler Sfollbrunn (nur Stationen), Srünggen, ®etlenrieb
im (erweiterten) ÄreiS Obertanb : SBatt, SucßS, |)egnau,
SolfetSwil, ©utenSwil, fRiebifon, ®ffretifon=5Rifon, SRooS»

bürg, SäretSwil, 2lbet?wil, SBangen (®übenborf), Otti»
ton (®oßau), Dberfteinmaur, Dt to il a. S. unb tlBiQifon
(nur Stationen), SRöncßaltorf, Slffottern b. 3d)- (exfte
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Station), ©lettrocarbon fRieberglatt (nur Station), ®fd)wa=
ber, ©eegräbemDttenßaufen. 3'' ben Greifen SJlffoltern
unb ®ietifon unb im SißlmerfSgebiet ftnb auch noeß
jiemlicß oiele folcße Einlagen neu in Setrieb genommen
worben. So finb im ©efcßäftsjaßr int ganjen 75 neue
eigene ïrauSformatorenftationen unb 2 neue auf iRecß»

nung ®riltcr (Dtmii unb ÜBitlifon) erbaut worben.
®ie ganje innerhalb beS ©efcßäftSjaßreS oerbaute

Summe, mit 3"begriff ber 2lnfcßaffung dou 3äßl®rn,
fReferoematerial. Sßetfjeug ufw beträgt runb 2,100,000
Jranfen. SlngeficßtS ber außerorbentlicß großen Sau»
arbeit, bie ju bewältigen mar, tonnten wir troß größter
îlnfirengung beS leitenben unb auSfüßrenben teeßnifeßen
Serforats aueß biefeS Qabr nießt allen Segeßren um
fünfeßfuß neuer Drtfcßaften fo rafcß entfpreeßen, als mir
felber gewünfeßt hätten.

®aS Srogramnt für ben weiteren Vlusbau int 3aßre
1911/12 unb fpäter umfaßt bie Serteüanlagen für nn=
gefäßr 45 weitere Drtfcßaften, für welcße bie ©rftellung
waßrfcßeinlid) im laufenben ©efößäfiSiaßr noeß notwenbig
trieb, unb fobann für weitere ungefähr 55 Drtfcßaften,
beren 2(nfcßliiß im Serlaufe ber näcßften ein bis jmei
.fahre ju erwarten ift.

3m 3-tßi'® 1908 baben bie ÄantonSmerfe Slnlagen
übernommen, wslcße bireft unb inbireft 65 Drtfcßaften
mit etetniirfjer ©nergie oerforgten. SRit ©jefcßäftSfcßluß
fluni 1911, naeß brei 3ohren, finb .es nun bereits 169,
unb heute, jurjeit ber Set idßterftatiung, runb breimal fo
otel wie nor brei 3ahren. 3'ii näcßften 3aßre werben
über 200 Dr.fcßaften bureß un§ mit eleftrifcßer ©nergie
oetforgt fein unb naeß Sollenbung be§ ootgefeßenen
trci'eren Sauprogramm-S ungefäßr 250 Drtfcßaften. ®iefe
©mwicflung Darf gewiß als eine feßr feiten oorfommenbe
be.richtet werben.

Ober ben ©nergieabfaß führt ber Seridßt folgenbeS au§:

_
3n ben beftehenben ließen war bie 3unahme ettte

befriebigenbe. Slucß ber inbuftrieHe 3lnfcßluß hat eine
wefentlicße Serntef)rung erfahren. 3" ben neuen iReßen

à, 1 fchîssiz.

von 1,527,927 auf 1,911,941 Fr. Hiezu bemerkt der
Bericht dann wörtlich -

„Die Vergleichung dieser Ziffern liefert den Beweis,
daß die Vermehrung des Anlchlusses und der Strom-
miete-Einnahmen verhältnismäßig sehr umfangreiche Bau-
ten erforderte, zumal die von den Wiederverkäufern aus-
geführten Bauten in den vorstehenden Angaben nicht
enthalten sind. Diese Erscheinung rührt davon her, daß
die größeren Ortschaften des Kantons nunmehr mit elek-

irischer Energie versorgt sind und daß es sich, abgesehen

von der Industrie, bei den Neuanschlüssen meist um
kleinere, zerstreut gebaute Örtlichkeiten mit rein landwirt-
schaftlichem Charakter handelt, bei denen der Energie-
konsum gegenüber dem Anschluß ein äußerst bescheidener
ist. Es handelt sich somit bei der großen Meh zahl der
neu anzuschließenden Ortschaften um Projekte, deren Er-
trägnisse hinter demjenigen Betrag zurückbleiben, der er-
fahrungsgemäß erforderlich ist, um die entstehenden Aus-
gaben zu decken. Der Anschluß sehr vieler dieser Ort-
schaften müßte vom Geschäftsstandpunkte aus abgelehrt
werden allein die Aufgabe der kantonalen Elektrizität?-
werke besteht gerade darin, das gesamte Gebiet des Kan-
tons mit elektrischer Energie zu versorgen, soweit es die

vom Gesetz geforderte Selbsterhaltung der Unternehmung
irgend gestattet. Die Gegenüberstellung einerseits der
Vermehrung der Energieproduklion und der Betriebs-
einnahmen, und anderseits der Steigerung des Bauaus-
wandes allein dürfte genügen, um zu beweisen, daß die

Verwaltung den Absichten des Gesetzes im weitestgehen-
den Sinne Rechnung trägt, daß sie sich aber gegenüber
den gelegentlich auftauchenden Begehren nach einer noch
stärkeren Betonung der Gemeinnützigkeit des Unterneh-
mens im Interesse der Gesamtheit zurzeit ablehnend ver-
halten muß."

An Ortstransformatorenstationen (bezw. Stationen
für Fabriken) und Niederspannungsortsnetzen mit Straßen-
beleuchtungsanlagen wurden im Jahre 1911 die nach-
stehenden vollendet und in Betrieb genommen. Im Kreis
Winterthur: Örlingen, Hüntwangen, Stadel (bei Diels-
dorf), Ossingen, Widen-Hausen, Gisenhard, Guntalingen,
Waltalingen, Oberstammheim, Unterstammheim, Hett-
lingen, Henggart, Seuzach, Humlikon, Trüllikon, Rudol-
fingen, Dachsen, Uhwiesen, Flaach, Berg a. I., Ohringen,
Dorf, Vollen, Rümikon (nur Stcnion). Rämismühle (an-
statt bisheriger Stangenstation), Bühler Sennhof und
Bühler Kollbrunn (nur Stationen), Brünggen, Dettenried
im (erweiterten) Kreis Oberland t Walt, Buchs, Hegnau,
Volketswil, Gutenswil, Riedikon, Effretikon-Rikon, Moos-
bürg, Bäretswil, Adetswil, Wangen (Dübendorf), Otli-
kon (Goßau), Obersteinmaur, Ötwil a. S. und Willikon
(nur Stationen), Mönchaltorf, Affoltern b. Zch. (erste
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Station). Elektrocarbon?êiederglatt (nur Station), Gschma-
der, Seegräben-Oltenhausen. Ja den Kreisen Affoltern
und Dielikon und im Sihlwerksgebiet sind auch noch
ziemlich viele solche Anlagen neu in Betrieb genommen
worden. So sind im Geschäftsjahr im ganzen 75 neue
eigene Transsormatorenstationen und 2 neue auf Rech-
nung Dritter (Öiwu und Willikon) erbaut worden.

Die ganze innerhalb des Geschäftsjahres verbaute
Summe, mit Inbegriff der Anschaffung von Zählern,
Reservematerial. Werkzeug usw, beträgt rund 2,100,000
Franken. Angesichts der außerordentlich großen Bau-
arbeit, die zu bewältigen war, konnten wir trotz größter
Anstrengung des leitenden und ausführenden technischen
Persar als auch dieses Jahr nicht allen Begehren um
Anschluß neuer Ortschaften so rasch entsprechen, als wir
selber gewünscht hätten

Das Programm für den weiteren Ausbau im Jahre
1911/l2 und später umsaßt die Verteilanlagen für un-
gesähr 45 weitere Ortschaften, für welche die Erstellung
wahrscheinlich im lausenden Geschäftsjahr noch notwendig
n ud, und sodann für weitere ungefähr 55 Ortschaften,
deren Anschluß im Verlaufe der nächsten ein bis zwei
Jahre zu erwarten ist.

Im Jahre 1908 haben die Kantonswerke Anlagen
übernommen, unlche direkt und indirekt 65 Ortschaften
mu eiekniicher Energie versorgten. Mit G^schästsschluß
Zuni 19II, nach drei Jahren, sind,es nun bereits 169,
und heute, zurzeit der Berichterstattung, rund dreimal so
viel wie vor drei Jahren. Im nächsten Jahre werden
über 200 Or.schaften durch uns mit elektrischer Energie
versorgt seilt und nach Vollendung des vorgesehenen
mei eren Bauprogramms ungefähr 250 Ortschaften. Diese
Em wicktung darf gewiß als eine sehr selten vorkommende
be richtet werden.

l! der den Energieabsatz führt der Bericht folgendes ans:
In den bestehenden Netzen war die Zunahme eine

befriedigende. Auch der industrielle Anschluß hat eine
wesentliche Vermehrung erfahren. In den neuen Netzen
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ift ber anfängliche 3Xriîc£)îuf3 meift beweiben, unb e!
bleibt ßier nocß ein roeite! ffelb für fernere ÏÏCfquifttionê
tätigfett.

3m allgemeinen ift ber Sicfjtanfcfjtufj in burcßau!
befriebigenber SBeife r>orangefd)ritten. ©te fufjeffioe 33er=

billigung ber firomfparenben SOîetaûfabenlampe mad)t bie
eteîtrifdje 93eleucßtung immer fonfurrensfäßiger gegenüber
ben anbern 33eleud)tung!arten. ©te ermöglicht außerbem
au<ß ben roeniger bemittelten $8eoölferung!flaffen bie

SSenußung ber elefirtfcßen 33eleucßtung, ba biefe bei unfern
©trompreifen jeber anberen 93eleucßtung!art ßinftcßtliä)
SSitligfeit pm minbeften nic^>t nacßfteßt. ©Semi nocß

Hinbetniffe für bie 23erallgemeinerung ber eteftrifcßen
©kleucßinng befielen, fo finb e! lebiglid) bie einmaligen
2Iu!lagen, meldte burcß bie .fjjnftallation ber Seleucßtung!»
anlagen oerurfacßt roerben. ©Sir laffen e! un!, fomeit
ba! eigene 3nßaüation!gefcßäft in ©etracßt fommt, an»
gelegen fein, ben 23efteüern bie ßaßlungen aacß 3Jiög=
iicßfeit p erleichtern, unb mir hoben au iß bie fonpffio»
nierten Qnftallateure oerpflicßtet, ihren 33efteüern raten»
roeife 3Ib§a^lung ber ^nftaHationSreifjnungen p geroähren.

Um ein ©lilb ber beseitigen ©leftriäitäüoerforgung
bel Kanton! p erhalten, hoben mir ba! 33erßältni!
pnfcßen ben nad) ber neueften Solfljählung oorhanbenen
unb ben angefcßloffenen Haushaltungen feftgeftellt ; bal
SRefultat geht baßin, baß oon ben in ben angefcßloffenen
Drtfcßaften mit ©etailabgabe oorßanbenen Haushaltungen
burchfcßmUlid) 44 % bie eleltrifcße ©nergie benüßen, fo»

baß noch ®toe bebeutenbe gunaßme bei Stnfcßluffe! in
ben beftehenben ©teßen möglich ift. 23on 3ntereffe bürfte
auch oie Kenntnis ber burc£)fd)nittlic£)ert ©innahme fein,
melche mir pro oorhanbene Hau!ßaltung begießen, ©ie
beträgt ffr. 33.37. i|3ro Kopf ber im 23ereicß ber Drt!»
neße oorhanbenen ©efamtbeoölferung unb 3üßv beträgt
bie ©tromeinnahme ffr. 7.36.

Sin einer anberen ©telle bei Berichte! mirb im 23er»

ßältni! p ber ©umme ber Slnfcßlüffe bie ffiermeßrung
bei ©nergieabfaße! all befdjeiben bejeicßnet. ©I fagt
ber 23ericßt hierüber : ©Bäßrenb ber Slnfdßluß um 27 %
gefiiegen ift unb and) bie ©innahmen um 25 % pge»
nommen haben, beträgt bie Steigerung ber ©nergieabgabe
nur 15,5 %• @§ hängt biel pm Seil mit ben oielen
fleinett Slbeunenten mit befcßeibenem ©tromfonfum p=
fammett. ©ann aber namentlich mit bem oermehrten
Slnfcßluß lanbroirtfcßafllicher Setriebe, ©iefe Abonnenten»
fategorie liefert forooßl mal Sicßt unb mal Kraft anbe»

trifft relatio große Slnfchlüffe, mäßrenb ber ©tromfonfum
im 23erßältm! p ber ©röße bei Slnfchluffel ungemein
gering ift. ©ie pßlreicßeit Sampen in ben ßfotiomie»
gebäuben haben eine feßr fur^e Senußunglbauer, unb
auch bie SJiotoren roerben menig intenfio gebraucht ; iß.re

Senußunglgeit bleibt im ©urchfcßnitt unter 50 ©tunben
pro 3aßr. ©a mir bei ben ©agelmotoren feinerlei
SERinimalgarantie oerrecßnen, fo finbet beren geringe Se=

nut3ung ißren unmittelbaren Slulbrud in einer relatio
feßr befcßeibenen ©trommiete pro SJiotor unb pro Kilo»
matt ber Seiftitng. ©ie beträgt nach ben ©rßebungen
bei ben lanbroirtfcßaftlicßen ©Rotoren in unfern eigenen
Steßen pro angefäjloffeneu ©agelmotor unb 3aßr ffr. 17 35,

pro angefcßloffetie! Kiloroatt ffr. 5.29.
©er große ©Sert btefer ©Rotoren für bie Sanbroirt»

fchaft liegt in bem Umftanbe, baß roenn einmal bie

erften ©inridhtunglfoften bepßtt finb, bem Sanbmirt bie

mecßanifche Slntrieblfraft nach ltnferem ©arif gegen eine

minimale Slullage pr Serfügung fleht, roäßrenb er früher
pro fßferbeftärfe unb ^aßr mit einer ©trommiete oon
minbeften! 100—150 ffr. p rechnen ßatte. ©aß ange»

ficht! ber oorfießenben ßaßlen beim Stnfcßluß btefer lanb»

roirtfcßaftlicßen ©Rotoren ber Sorteil ganj auf ©eite ber
Abonnenten unb bie Opfer auf ©eite ber Unternehmung

liegen, bebarf faum eine! roeitern Stacßroeifel. Sßoßl
bei feiner Slrt ber ©nergieabgabe fommt ber gemein»
nüßige ©ßarafter unferer Ünterneßmung fiärfer pm Slul»
brucf, all bei ber Kraftlieferung an bie Sanbroirtfißaft.

tteber Die ©rlöfe ber Hoïi»«ïïô«f® to ©töubitoDen
beridßtet ba! Kantonlforftinfpeftorat:

©ie ©emeinbe Sicofoprano oerfaufte an! ißren
©Salbungen „Sal Sllbigna" unb ,,©affa Stambrum" :

122 ©agßolpSärdßen Ï. unb 2. Klaffe mit 44 m' à

ffr. 38.50 per unb 538 ffidßten mit 212 m'à ffr. 31.50
per in®; ferner 224 fficßten=SaußoIipUntermeffer 1. Kl.
mit 65 m° à ffr. 29 50 unb 333 ©tü(f 2. Kl. mit 54 m®

à ffr. 23.50, foro':i 81 ffi(ßten»©aghöl§er 3. Kl. mit 15
à ffr. 19.80 unb 117 ©t. 2. KI. mit 48 nr' à ffr. 28.60
(ppglicß ffr. 7.50 per für ©ransportfoften bi! pr
näcßften Saßnftation).

©ie ©emeinbe ©djier! oerfaufte au! „©rufen",
„SJtoolroalb" unb „©onnenroalb" Slodßol3=ffid)ten mit
©annen 1,, 2. unb 3. Klaffe: 81 ©tüd mit 119,7 m'
à ffr. 43.60; 162 ©t. mit 136,8 m' à ffr. 45.— ; 224
©tücf mit 173 m® à ffr. 34.— ; 227 ©lücf mit 163
à ffr. 26.— ; 120 ©t. mit 107,2 m' à ffr. 33.— ; 130
©tücf mit 100,8 irr à ffr. 38.50; 117 ©t. mit 93,6
à ffr. 25—, unb 45 ©tücf mit 34,3 à ffr. 42.60
(p^üglicß ffr. 1.— per m® franfo Saßnftation ©cßierl).

©übbcuticßer Hoiptaïft- Sage bei Sunbßols»
marfte! erroie! fiiß all burcßau! poerficßtlid). SBa!
Stabelftammßöläer betrifft, fo geigte fid) in ben babifcßen
unb roürttembergifcßen ©Salbungen bafür große! Qnter»
effe, unb e§ mürben bafelbft aucß bie forftamtli^en Sin»

fc£>läge pm ©eil roeit überfdßritten. ©er größte ©eil ber
©Seidßßöljer mürbe oon ber ©ägeinbufirie erroorben, bie

fid) oielfacß mit größeren ißoften, roie im S3orjahre, ein»

bedte. 3m roürttembergifcßen fforftamt ©omburg fteüte
fieß ber ©rlö! für normale! Slabelftammßolj auf III ®/o

ber ©aje. Sllit einem Quantum oon runb 4000 ffeft»
metern erfdßien ba! fforftamt Sftocßenroangen am SHarfte.

pier fteüte fid) bie ©innaßme um 4 % über bie ©in»
fcßäßung be! fforftamtel. ©idßenftammholä mar gleich»

faü! ©egenfianb guter Slacßfrage, unb c! rourbe baßer
aud) biefe! SJiaterial in ben meiften ffäüen über bie

©ajen ßinau! beroertet. ©o im unterfränfifeßen fforft»
amt SJÎittelfinn, roofelbft fidß ber ©rlö! für ©ießenftamm»
ßolj fogar auf 123V-2 % ber ©infcßäßung fteüte. 3"

für Gas, Benziu, Petrol.

Bohöi-Motoren
»""s Vollkommenster, einfachster und
I ''p - praktischer Motor der Gegenwart,

n.» Absolut betriebssicher.
'

• —® " - - Keine Schnelläufer.

" Ju r- |S£ 300 Touren
Magnetzündung, Kugelregulator, autom Schmierung,
Vermietung von Motoren. Elektrische Lichtanlagen,

„ 20 — 30 Lampen 35 — 40 Lampen
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ist der anfängliche Anschluß meist bescheiden, und es

bleibt hier noch ein weites Feld für fernere Réquisitions-
tätigkeit.

Im allgemeinen ist der Lichtanschluß in durchaus
befriedigender Weise vorangeschritten. Die sukzessive Ver-
billigung der stromsparenden Metallfadenlampe macht die
elektrische Beleuchtung immer konkurrenzfähiger gegenüber
den andern Beleuchtungsarten. Sie ermöglicht außerdem
auch den weniger bemittelten Bevölkerungsklassen die

Benutzung der elektrischen Beleuchtung, da diese bei unsern
Strompreisen jeder anderen Beleuchtungsart hinsichtlich
Billigkeit zum mindesten nicht nachsteht. Wenn noch
Hindernisse für die Verallgemeinerung der elektrischen
Beleuchtung bestehen, so sind es lediglich die einmaligen
Auslagen, welche durch die Installation der Beleuchtungs-
anlagen verursacht werden. Wir lassen es uns, soweit
das eigene Installationsgeschäft in Betracht kommt, an-
gelegen sein, den Bestellern die Zahlungen nach Mög-
lichkeit zu erleichtern, und wir haben auch die konzessiv-
vierten Installateure verpflichtet, ihren Bestellern raten-
weise Abzahlung der Jnstallationsrechnungen zu gewähren.

Um ein Bild der derzeitigen Elektrizitätsversorgung
des Kantons zu erhalten, haben wir das Verhältnis
zwischen den nach der neuesten Volkszählung vorhandenen
und den angeschlossenen Haushaltungen festgestellt; das
Resultat geht dahin, daß von den in den angeschlossenen
Ortschaften mit Detailabgabe vorhandenen Haushaltungen
durchschnittlich 44 "/» die elektrische Energie benützen, so-

daß noch eine bedeutende Zunahme des Anschlusses in
den bestehenden Netzen möglich ist. Von Interesse dürfte
auch die Kenntnis der durchschnittlichen Einnahme sein,
welche mir pro vorhandene Haushaltung beziehen. Sie
beträgt Fr. 33.37. Pro Kopf der im Bereich der Orts-
netze vorhandenen Gesamtbevölkerung und Jahr beträgt
die Stromeinnahme Fr. 7.36.

An einer anderen Stelle des Berichtes wird im Ver-
hältnis zu der Summe der Anschlüsse die Vermehrung
des Energieabsatzes als bescheiden bezeichnet. Es sagt
der Bericht hierüber: Während der Anschluß um 27°/«
gestiegen ist und auch die Einnahmen um 25 °/o zuge-
nommen haben, beträgt die Steigerung der Energieabgabe
nur 15,5 °/v. Es hängt dies zum Teil mit den vielen
kleinen Abonnenten mit bescheidenem Stromkonsum zu-
sammen. Dann aber namentlich mit dem vermehrten
Anschluß landwirtschaftlicher Betriebe. Diese Abonnenten-
kategorie liefert sowohl was Licht und was Kraft anbe-

trifft relativ große Anschlüsse, während der Stromkonsum
im Verhältnis zu der Größe des Anschlusses ungemein
gering ist. Die zahlreichst? Lampen in den Ökonomie-
gebäuden haben eine sehr kurze Benutzungsdauer, und
auch die Motoren werden wenig intensiv gebraucht; ihre
Benutzungszeit bleibt im Durchschnitt unter 5V Stunden
pro Jahr. Da wir bei den Tagesmotoren keinerlei
Minimalgarantie verrechnen, so findet deren geringe Be-
Nutzung ihren unmittelbaren Ausdruck in einer relativ
sehr bescheidenen Strommiete pro Motor und pro Kilo-
watt der Leistung. Sie beträgt nach den Erhebungen
bei den landwirtschaftlichen Motoren in unsern eigenen

Netzen pro angeschlossenen Tagesmotor und Jahr Fr. 17 35,

pro angeschlossenes Kilowatt Fr. 5.29.
Der große Wert dieser Alotoren für die Landwirt-

schaff liegt in dem Umstände, daß wenn einmal die

ersten Einrichtungskosten bezahlt sind, dem Landivirt die

mechanische Antriebskraft nach unserem Tarif gegen eine

minimale Auslage zur Verfügung steht, während er früher
pro Pferdestärke und Jahr mit einer Strommiete von
mindestens 100—150 Fr. zu rechnen halte. Daß ange-
sichts der vorstehenden Zahlen beim Anschluß dieser land-
wirtschaftlichen Motoren der Vorteil ganz auf Seite der
Abonnenten und die Opfer auf Seite der Unternehmung

liegen, bedarf kaum eines weitern Nachweises. Wohl
bei keiner Art der Energieabgabe kommt der gemein-
nützige Charakter unserer Unternehmung stärker zum Aus-
druck, als bei der Kraftlieferung an die Landwirtschaft.

Holz-Marktberichte.
Ueber die Erlöse der Holzverkäufe in Graubünden

berichtet das Kantonsforstinspektorat:
Die Gemeinde Vicosoprano verkaufte aus ihren

Waldungen „Val Albigna" und „Sassa-Nambrum" :

122 Sagholz-Lärchen 1. und 2. Klasse mit 44 à

Fr. 38.50 per und 538 Fichten mit 212 à Fr. 31.50
per m^; ferner 224 Fichten-Bauholz-Untermesser 1. Kl.
mit 65 m^ à Fr. 29 50 und 333 Stück 2. Kl. mit 54
à Fr. 23.50, sowie 81 Fichten-Saghölzer 3. Kl. mit 15 np
à Fr. 19.80 und 117 St. 2. Kl. mit 48 à Fr. 28.60
(zuzüglich Fr. 7.50 per für Transportkosten bis zur
nächsten Bahnstation).

Die Gemeinde Schiers verkaufte aus „Drusen",
„Mooswald" und „Sonnenwald" Blockholz-Fichten mit
Tannen 1., 2. und 3. Klasse: 81 Stück mit 119,7
u Fr. 43.60; 162 St. mit 136,8 m- à Fr. 45.— ; 224
Stück mit 173 à Fr. 34.— ; 227 Slück mit 163
à Fr. 26.— ; 120 St. mit 107,2 à Fr. 33.— ; 130
Stück mit 100,8 np à Fr. 38.50; 117 St. mit 93,6
à Fr. 25—, und 45 Stück mit 34,3 à Fr. 42.60
(zuzüglich Fr. 1.— per franko Bahnstation Schiers).

Süddeutscher Holzmarkt. Die Lage des Rundholz-
Marktes erwies sich als durchaus zuversichtlich. Was
Nadelstammhölzer betrifft, so zeigte sich in den badischen
und württembergischen Waldungen dafür großes Inter-
esse, und es wurden daselbst auch die forstamtlichen An-
schlüge zum Teil weit überschritten. Der größte Teil der
Weichhölzer wurde von der Sägeindustrie erworben, die

sich vielfach mit größeren Posten, wie im Vorjahre, ein-
deckte. Im württembergischen Forstamt Comburg stellte
sich der Erlös für normales Nadelstammholz auf 111 °/o
der Taxe. Mit einem Quantum von rund 4000 Fest-
metern erschien das Forstamt Mochenwangen am Markte.
Hier stellte sich die Einnahme um 4°/° über die Ein-
schätzung des Forstamtes. Eichenstammholz war gleich-
falls Gegenstand guter Nachfrage, und es wurde daher
auch dieses Material in den meisten Fällen über die

Taxen hinaus bewertet. So im unterfränkischen Forst-
amt Mittelsinn, woselbst sich der Erlös für Eichenstamm-
holz sogar auf 123V-°/° der Einschätzung stellte. In

kür <4n8, keuà, petrol.

kokA-UMren
Vollkommenst«?, odàodsìvr mul

- pràiàksi'Uotor der

Absolut betriebssicher.
- - beirre 8cbnelläuker.

3»o
àMàûnctunZ, XuZelreAulàr, autom Lokmierung.
Vermietung von Motoren. ^lelitrisoiie tiolitsnlsgen.

„ 20 —30 I,!ìwpsn 35 — 40 bnmpe»
Towpj. kui -57 77777 -77 77-77^ 5 ti'. 430— tr. bo0 —

VsänZen Sie Xm-UoA L gisti». 1940/10

I ltZO! I 4
Siviisioiiei'0»»»!« in. »seilst itauotbai,»!,««.


	Das zürcherische kantonale Elektrizitätswerk und die Versorgung des Landes mit elektrischer Energie

